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Kıne der glänzendsten un kostbarsten Perlen der orjentalıschen
Marıenpoesıe ist unstreıtig das große (ific1ıum Marıanum der MONO-

physıtischen Kırche A bessinı1ens, das den äStel DE „LHarfe
des L.obpreıses“ oder L:390A „Harfe der Jungfrau“ führt
Lateimiisch wıird es mıiıt Organum Marıae zıtiert. Diıe deutsche Bezeıich-
Nuhngs „Marıenorgel“, die sıch eingebürgert hat, ist, unNgENAaU;, enn

x ist, N1C. dıe „Orgel“ ıIn un Sınne, sondern eıne Art Harfe,
weshalb ich den 'T‘hitel miıt „Marıenharfe“ wıedergegeben habe. Als
Abkürzung verwende iıch OM Urganum Marıae.

ber den Verfasser und dıe Veranlassung IA seiner  Schöpfung
ist. IMN folgendes überlhiefert 1:

Der gelstig hochstehende, selbhst, hlıterarısch tätıge Negus Lara
Jakoh (1434—1468), unter dem und durch den eıne eue Rlütezeıt. der
kırchlichen ILnteratur ın A bessinıen einsetzte, hatte den Wunsch g -
äußert,. neben dem AUuS dem Koptischen übersetzten kleinen Marıanum,
dem DE : MI ETP „Marıenlob“ e1nNn einheimısches größeres Offizıum
ZU Preıse der hl Jungirau un (+ottesgebärerın besıtzen.

Der gee1gnete Mann, e1Nn olches schaffen, Walr der ebenso feın-
SINNIgE und gelehrte, w1e iromme A bba G1]org1s (Georg) mıt dem Be1-

„der Armenı1er“, E1 s weıl er selhst, I1mmigrant War, oder eıner
eingewanderten Kamılıe entstammte Um das Jahr 1440 überreichte

sSeEINEM könıglichen Auftraggeber se1N ach Sprache und nhalt,
klassısches W erk, das sıch och heute 1n A bessinıen großer !3eliebtheitrireut.

on der Altmeıster der äthıopıschen Sprachwissenschaft, der
Krfurter rzt un elehrte o b L.udolf, rühmt VOoO  S ıhm

„Lrber NON qwidem veruS, attamen ob similitz&dinum et allegorı.arum
Vgl Conti Kossin1, Note DEr /a stor2a letterarıa abıssına RAL 1899

268 Job Ludolf, Commentarıus 346,
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CoPLAM NECCNON verborum et SeEYMONLS elegantıam vulLgo nestimatus“ (Hist.
aeth FE 4,28)

Ahnlich äußert sıch hıerüber A dolf (+rohmann ın den Athio-
yıschen Marıenhymnen

„Das er nthält ohl alles, W4S INa 1n A bessinmen VOxh Marıa
wußte. Kıs ist aber nıcht 1Ur durch den gu  n Stul, dıe

blumenreiche und gewählte Ausdrucksweise un die Gründlichkeit, mıiıt
der se1INn Autor es zusammenträgt, W as ZU ohbe Marıas gEesagt
werden konnte un könnte, sondern auch durch seinNe gyute Sprache
ausgezeıichnet.“

Ich selbhst habe 1 Eıichstätter Klerusblatt 1926, ich 1n den
ummern ALn meıne geistlichen Mıtbrüder mı1t der „Marıenharfe“
unter Mitteilung zahlreicher Proben bekannt gemacht habe dieselbe
a 180 charakterisıiert :

„Was uNns be1 dıesem geistlichen Miınnesänger SAaNZ besonders
sympathısch berührt, das ist, neben sSeE1INEM hohen siıttliıchen Krnste
und se1ner kindlichen Frömmigkeıt, se1INeE glühende Inehe Zı (xottes-
mutter, und diese ILnebe macht ıhn beredt, erfinderisch, daß e1'

nıcht müde nd nı]ıe verlegen WIrd, ıhr seINE Huldigung un se1ın CN-
loses Vertrauen ın immer W endungen, 1n ıimmer Gedanken,
1ın immer Bıldern ohne Unterbrechung VvOn der ersten bhıs ZUE

etzten Seıte auszusprechen. Infolge se1ner Begeısterung häuften un
drängten siıch beı ıhm cdie (‚edanken In dem Maße, daß GT S1e ın keine
strengere Disposition einzwängen konnte, sondern S1e aneınanderreıhte,
wıe S1E ıhm In den INn kamen un AUuS dem Schreıbrohre fAossen. Ks
War, un miıt dem Psalmısten 7i reden, e1INn wahres eructare verbum
bonum. Kr WLr jedoch bemüht, 7zwıschen den einzelnen (+edankenreıhen
e1ıNe gEWISSE concatenatıo herzustellen “ DO14:)

Der B1 ist, ach dem Vorbilde des „Marıenlobes“ B(
er“ auf ıe sıeben Tage der oche, un ZW arlr mıt dem ontag
begınnend, verteılt. IDiese Anordnung ist aber reın aäußerlich un N1C
durch größere Sınnesabschnitte bedıingt. Dagegen bılden dıe ıIn sehr
ungleichen Ziwischenräumen wıederkehrenden stereotypen Apostrophıe-
ruhngeh Marıens mıt ıhren Ehrentiteln: „Meine Herrın, heılıge Jung-
frau 1n zweıfacher Hınsıcht, Marıa, aı hebrälisch Märihäm“ insofern
eın Hılfsmittel, den Stoff zerlegen, als S1e meıstens., jedoch nıcht
iımmer, Anfang eINes Abschnittes stehen oder e1ıNemM

Aeihronpısche Marıenhymnen , herausgegeben, übersetzt und erlaäutert VvON
Dr. Grohmann, Privatdozent der Unıiıyersitä 1ı1en, Des 33 Bandes der
Abhandlungen der philologisch-historischen lJasse der sächsischen Akademıie der
Wissenschaften NF Leipzig, be1ı Teubner 1919, DA

Die Marıenorgel rganum Martae), en Üthıonısches Marıenoffizium. Klerus-
Eichstätt 1926, Nr. 32/33 OLa Nr 3. 328—329; NrT. 35 337—341.
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solchen überleıten. P. Leander hat daher auch 1n seıner gleich Dı

nennenden Ausgabe das uch ın Sektionen eingeteilt, „ Un dıe A
stellung des krıtischen Apparates erleichtern“

Als kKkunstmiıttel verwendete bba G1]org1s weder Metrum, och
Keım, ohl aber, uch nipht durchgängig, doch ın sehr sroßem
Umfange, den Paralleliısmus der Aatze un der Perjoden, ]Ja bısweılen
Jan zZer Abschnitte (TeSpONSI1O, KEntsprechung), f{ferner Anaphoren un
Kpıphoren (gleichlautende Anfänge EeZW. Schlüsse), wodurch eın O5K
uender KRhythmus erzJelt wurde. Übrigens würden schon der Hochflug
der (+edanken un dıe edie gehobene Sprache hinreıichen, der „Marıen-
harfe“ unter den Krzeugnıissen der relıg1ösen Lıyrık eınen hervorragenden
Platz sıchern.

Die Hauptquelle, 4US der bba G1jorg1s schöpfte, bıldete natur-
gemä dıe Schrift beıder Testamente; daneben werden uch A.po-
kryphe, Zie Paralıpomena Baruch, Lnuber Qquartus Ksdrae, Proto-
evangelıum, Lnuber de Transıtu B. M gelegentlich benützt. Die
sonstigen zahlreichen Quellen, dıe Herkunft der Bılder und Symbole,
sOweıt 1E nıcht der eıgenen Phantasıe des Dichters entstammen, dıe
Parallelen 1n der äthıopıschen und auswärtigen Lanteratur aufzuspüren
un aufzuzeigen, mu ß der vereınten Arbeiıt der Fachgelehrten über-
lassen bleiben Dabeı wırd 1194  S die VvOn Grohmann 1n den bereıts
zıtierten Aethiopıschen Marıenhymnen mıiıt Sorgfalt zusammengetragenen
Parallelen den Marıensymbolen 1m „Blumenlied“ un 1n der „Piorte
des Lichtes“ nicht außer cht lassen dürfen. Interessan ware auch,

untersuchen, ob N1C. auch dıe armenısche Interatur he1 dem
„Armenıer“ bba 4107218 Spuren hınterlassen hat,

Obwohl das Arganona W eddase 1 A bendlande schon seı1t. Liudolfs
Zeıten bekannt ist un beinahe jede fehrande Bıbhothek wen1gstens
e1INeE Kopıe davon besıtzt, wurde bısher fast, 1Ur ZU STa Ma-
tikalıschen un lexıkalıschen Y wecken ausgebeutet. Daher dachte ıch
schon VOT Jahren eıne Textausgabe un übersetzte qls V orarbeıt
azıu E f das Werk ach dem Kxemplar der Münchener Staats-
bıbliothek, (od aeth O2; eue Nummer 14, 1Ns Deutsche Im Jahre
1913 erklärte sıch Adaolf Grohmann, damals 1n ]en, jetzt UnıLhuyersitäts-
professor 1n Prag, bereıt, den schönen W ı1ener (\5@ aeth (17s.)! miıt
den wıichtigsten Hss vergleichen und auf (+Jrund dıeser umfassenden

Kr War hemals 1m Besitze Ludolfs erselbe haft iıhn n studiert, wıe
dıe 79  Teıchen Varlanten un sonstigen KRandbemerkungen 1n seiner zierliıchen
Handschriuft bezeugen. Von dıesem exX hat 1684 Christof Schlichting ın Frank-
furt Maın 1ıne Abschrift angefertigt, welche jetz auf der Un1iversitätsbibliothek

OSTLOCK hegt und den Titel führt:! Organum MUSLCUM Marıiıae Vr qenes (sıehe:
Fr Kramer, Dae äthionpısche Übersetzung Aes Zachar1as, Dissertation, Leip-
Zıg 1898, 124.)
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Kollation möglıchst Te1INeEN ext herzustellen. Ich damıt
einverstanden nd versprach, Übersetzung ach diesem Texte
Z revıdıeren. Zudem teılte uNs ıe Redaktıon der Patrologıa orjentalıs
unter em J anuar 1914 miıt daß S16 UuNsSerTe Arbeiıt ihr Sammel-
werk aufnehmen würde

o schıen alles schönster Ordnung un bestem Zuge SCINH ,
da brach de1 Weltkrieg AUuUS nd dıe Musen durften 1ur mehr Aüstern
'Trotzdem gelang es (}+rohmann sSCcIN gl oßangelegtes Werk „Athiopische
Marıenhymnen“ vollenden und mı1t Unterstützung der sächsıschen
A kademıe der W ıssenschaiten 1919 herauszubringen Zuversichtlich
schrıeh er dort, 25 Anm „Kıne Ausgabe des Organon VOoO  s rof

Eurınger un 1111 1s% Vorbereitung und soll der Patrologıa
orjentalıs erscheinen“

Da kam dıe NnUAatıiOon nd dıe Musen verstummten a‚heı nıcht
überall

In der (7öteborgs Högskolas Arsskrıft (Jahrbuch der Uniuyersıität
(+öteborg) 1999 11}4 dıerte Pontus Leandeı das Organon nach
sechs Handschrıiften unter dem Ihtel Arganona Veddase nach ANd-
schrıften Upsala, Berlın, Tübıngen nNd Frankfurt WeYauUS-
gegeben vDON Leander Leinzıg 19929 Drugulın Göteborg, W et-
terSCH un Kerber.

Ich habe mıch U entschlossen, Ubersetzung dem Texte
dieser Ausgabe anzugleichen ndaı Oriens Chrıstianus, WÖO iıch ndlıch
dank dem lıebenswürdigen Entgegenkommen des Herausgebers ()bdach
gefunden habe, ach un nach veröffentlıchen

Die Grundsätze, dıe ıch dabeı befolgte, sınd
Lieander hat SECINEN ext m1% Umsıicht un Sorgfalt hergestellt

daher hın ıch iıhm überall oefolgt auch da, WO ich vielleicht eE1INeE andere
Liesart VOrg6Z0gECNH ıe Interpunktion 18%, ehbenfalls sorgfältig
behandelt 1U1 WENIgSECN Stellen glaubte ıch anders STUPPICTFCN

sollen Dagegen habe ich mıch D: SCHhW 6r entschlossen TEeEIN

mechanısche Abteiılunege 5 Sektionen ach der Wıederkehr de1
Anrede arıham“„NMeıne Herrın durchgängig mıtzumachen
Nur das Zatieren un Nachschlagen Se1NeTr Ausgabe erleichtern
habe ich edenken zurückgestellt Dıe römıschen Yaıftern
NEeE1iIN: Übersetzung decken sıch 1so mıt. denen der Sektionen
Lieandeı d1e arabıschen Ziahlen habe iıch beigesetzt kleinere
Abschnitte kenntlich machen und e1iINn detaiullierteres Zatieren
ermöglichen

Den krıtischen Apparat 1eß ich unübersetzt Arbeıt
nıcht sehr überlasten

Hınsıchtlich der Methode e1nNner Übertragung 1st ZU bemeı ken,
daß ich estre War, weıt ohne fühlbare arte AaNSgiIhg, wort



1924 A E A RS NR  EURINGER
getreu S dıe gleiıchen äthıopıischen W örter und ortstäiämme miıt
den gleichen deutschen Zı übersetzen, das Spıel mıt W örtern, Worten
un W ortstämmen nachzuahmen, keinen (+edanken und eın ıld
ahbzuschwächen oder Z verwiıschen, Uurz dem color aethiop1cus und
der 1genar des V erfassers ach Möglichkeit gerecht A werden, Mag
auch manchmal dadurch der deutsche ext Eiwas fremdartıg oder
gewohnt erscheıinen. L,eıder ist dıe deutsche Zunge für stilistische
Delıkatessen, wıe dıe Kunklytiker L, : sınd, rauh un
ungelenk, weshalbh ich auf ıhre Wiıedergabe meıstens verzichten mußte
uch glaubte iıch, nıcht jedes (D übersetzen Lı mussen

Im Eınzelnen möchte iıch hervorheben: habe iıch N1IC
mıt „Jungfräulichkeit“, sondern mıiıt „Jungfrauschaft“ übertragen; ennn
dıeses scheıint mI1r das Jungfrausein und Jungfraubleiben arlıens dıe
virgınıtas ante et. nOost partum, prägnanter auszudrücken a ls jenes;
V’Le habe iıch NUur, wenn sıCh auf ott bezıeht, mıt „anbeten“,
SONSsStT mıiıt. „Sich nıederwerfen vor“ oder, 1e8 nıcht paßte, mıt
„huldıgen“ übersetzt. W enn „Herr“ bezw. „ ott® für AZIH.AAhC
steht, ist. gesperrt. Sınnfördernde Krgänzungen sınd 1n eckıge Klam-

gestellt.
{)ıe Bıbelstellen habe ıch HUr dann ıdentifzıert, S1e AauS-

drücklich zıtiert siınd oder dadurch das Verständnis des 'Textes
erheblıich gefördert wIırd. Ich olge dabeı der Ziählung Swetes ın se1ner
Septuaginta-Ausgabe VOIN Jahre 18594 Beıl den Büchern Jerem1as,
Sprichwörter und Sırach, habe ich auch dıe Ziählung .ın un MI
EeZW., be1ı Dıllmann berücksichtigt.

Diıe Anmerkungen wollen durchaus nıcht erschöpfend se1n, sondern
tragen U: eınen SOZUSagCN provisorischen (‘harakter sıch. Sıe
sollen LUr meıne Übersetzung rechtfertigen oder erklären, ungewohnte
Bılder un (+edanken erläutern un hervorstechende Kıgentümlichkeiten
unterstreichen.
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Montagslekti:on

Im Namen (xottes des dreıfaltigen hne Teilung, des
Eınen 1n der Kınheıit gleichen Wesens un der nämlichen
Gottheıit der zugle1c ONMn den Menschen un den KEngeln
gyebetet wırd schreıben W 11° ]etzt diıeses Buch welches el
„Harfe des Lobgesangs‘“, „Zauther der Psalmodie“, ‚, Le1ıer des
Lobpreises‘ |das uCc der Seligpreisung der Jungfrauschaft
un der Schilderung der urde nd der Verherrlichung un
des es der Heılıgkeıit nd des Bekenntnisses der KErhaben-
heıt der eılıgen YEINEN und gebenedeıten ung YAU ZWEL-

facher Hınsıcht Marıa auf hebräisch Märıhdiem der (zottes
gebärerın,

welche das goldene 1St, das VO  a} en ogen der
15 Abgründe nıcht hın un her geschleudert wiırd ; Taue

sSind dıe Seile der Dreifaltigkeit dıe nıcht zerreißen S16 18%
der kostbare Mastbaum, der VO  — dem Anprall der Stürme
nıcht erschüttert wiırd ; x1bt keın Fallen un keın W anken
für den, der sıch auf S16 Marıa) SAVAN

D Öffne MN , Herr, dıe 'Tore e1nNnes Herzens, aut daß
asselbe eingehe dıie geistige Taube, der Paraklet, damıt e]

miıich Te dıe aC des Wortes 711 obpreıs derjenıgen
welche ıhrer Einfalt der 'Taube oyleicht!

Offne Herr, cdıe Henster (NEeE1NeEeTr Ohren, aunft 1a0 S16

25 das ustern des es der ungirau vernehmen, das VO

Munde des hl (+e1stes her ertont !
C auf Herr, die Blende 1NeiNeTr ugen, auf dafß S1e

sehen dıe (+eheimnısse der Tochter des Lichtes!
T ’ue uch auf e1NeN und Z Lobe der Jungfrauschaft

30 der Mutter Gottes. der Du aufgetan hast den und des
KEsdras Tage lang, ıindem sıch nıcht eher chloß g IS
hıs (Esdras) dıe Worte des (+esetzes un der Profeten fertig
gyeschrıeben hatte dıe Nebukadnezar, der Konig VON

verbrannt hatte ebenso nı uch IN1L, dıe Niederschrı des
35 Lobpreıses der Braut des Vaters begınnen, un! yestatte

1111L uch S16 vollenden!
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AC MEINE Tnpnnen Harfe gleıch und dıe T des
(7+eistes HNiOQ6S1ie (die Lippen) schlagen, auf daß S16 vermıiıttelst
der Ziunge reden, Was den Zuhörenden gefa

aC NECINEN Mund Yaıther gleich un das eKtrum
des (+eistes MOSC ihn schlagen, auf 1aß 1eblich klınve und
angenehm tone und dıejenıgen, dıe eL vernehmen durch das
Zuhoren fröhlich werden !

Ihr (der uhörer Sinnen sO1] nach ben un nıcht ach
unten gvelenkt werden

S16 sollen denken /Gedanken der / Gerechtigkeit nd nıcht
der Sünde; 10

S16 sollen denken /Gedanken der / Keuschheit nd nıcht der
Unflätigkeit:

S16 sollen denken /Gedanken der / Eıinfalt un nıcht der
Falschheit;

516 sollen denken /Gedanken der / Demut un nıcht des 15

Hochmuts
S16 sollen denken /Gedanken der / Lauebe und nıcht des Neıdes;
S1C sollen denken /Gedanken der / Klugheıit und nıcht der

Torheit:
S1C sollen denken /Gedanken der / Eihre und nıcht de1 chande
S1C sollen enken dıe hımmlıschen und nıcht dıie

irdıschen Dinge
S1C sollen enken UuN das W 4S nıcht altert und nıcht

das W as altert
S16CE ollen denken das W as unvergänglıch 1st nd nıcht D

das, W9AS vergänglich ist!
Der Mund jeden, der dieses Buch rezıtıert ME

geWwurzt sein mM1 dem alze der (xottheıt und außer SCIN alg
Honigseim un q IS Strome NO  - Syrup!

Und jeder, der dieses betet, MOQE geseoynet werden 510

miıt dem Segen deiner Hand, die das Keuer des Liebens (den
Log0s) berührte, un m1% dem Segen deiınes Mundes m1t em
cder W ohlgeruch des h] +xe1stes vermiıscht: ist !

Kr IN OC weıterhın gesegne werden Uure dıe KRechte der
Dreifaltigkeit welche dıe Welt umspannt ! 35
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eın (des Beters) Rezıtieren MOS nıcht unnutz Sse1in
WIie das der Schriftgelehrten un Pharisäer denen
be] ihrem Vıelmachen ıhrer Worte schien, als ob S1Ee OoOrTe
sondern MOSE sSeıin W Ie dıe Stimme des geliebten Sohnes
der das Ohr se11Nes Vaters Austert und W1e der Vater auf
das Wort des Sohnes achtet nd ynadıe aufnımmt
MOQE uch (xott der Herr, auf cdie Worte der Bıtten des-
JENISEN, der dieses hetet acht haben !

11

10 Und auch du INECINE Herrin, heilıge ungfrau ZWEL-
facher Hınsıcht Marıa, auf hebräisch Märıhäm, WeNnNn ich
Süunder und Frevler bete, & dein Ohr dem Worte
I1NE1INES Mundes und werde nıcht überdrüssig, mıch anzuhoren
sondern m1% freudigem Herzen und re1nNnem Siıinne auf

15 das Wort INne1nNes Mundes!
1C Gold un Sılber 1st, CS, WAas ich dır darbrınge

nıcht 1st e1Ne gylänzende Perle sondern e1in schoner Lob-
&ZC6SaNZ nd eE1INn re1iner Hymnus 1st CS, Was deiner Majyestät
dargebracht wırd, Königin; nıcht 181 61N Ehrenkleid AUSsS

20 Purpur und Buntstoff, AUS Scharlach, Byssus und eıde; SOT1-
ern mıch selbst bhıete ich Cır dar SLa goldverbrämter Ehren-
kleıder und 79 dır INne1ıNnNe Süunden auf, Mutter des höchsten
Hohenpriesters

UCH an ıch als Zuflucht VOT dem Verderben
5 aunt der rde un NT: der (+e1ßel dieser Welt

DIhich fFand ıch als MCINE Zuflucht VOT em Rachen der
Löwen ÖN Mas‘Ö, welche mıt Macht brüllen nd miıt G(Gewalt
rauben, dıe den Jünglingen auflauern nd dıe Saäuglinge nıcht
verschonen un: sich der Greise nıcht erbarmen un jeder

3() eıt iıhren Rachen aufsperren, verschlingen.
Dich Fand ıch als NECIMNE Zuflucht VOT dem Rachen der

W ölfe Arabiens dıe nıchts auf en Morgen aufsparen, dıe
den W ıdder rauben und das Schaf nıcht ub lassen, dıe
OC nıcht verschonen und ebensowenig dıe Lämmer

35 ach fand ich als NCINE Zuflucht VOT der Stimme des Ver-
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fÄuchers un chmähers un: VOTI®) dem Angesıchte des VeI'‘-

folgenden Feindes
och fand oıch als mMmeInNEe Zuflucht Vor dem Angesıchte des

Bogens und VOrT dem un  € der Lanzen un der Schwerter
un VOL en Kriegsgeräten.

och fFand ach als meıne Zuflucht VOTL® der and er meıner
WFeınde nd VvVOor der and er derer, dıe meıne eele 1assen.

Wer kann den In Schrecken setzen, der auf deiınen
Namen vertraut, nd WeTr kann dem Furcht ein]Jagen, der
deınem ne SeINE Zuflucht nımmt?

ogar das Brüllen der Lowen erscheınt ıhm w1e das
Kläffen der un un uch dıe Stärke der Panther ist ıhm
W1e dıe Schwächlichkeit der Katze

ogar dıe Schnelligkeit der Pferde erreicht ıhn nıcht un!:
15uch der ug des Pfejles holt ıh nıcht e1n.

0ogar dıe Spitze der Dpeere verwundet ıhn nıcht un
uch der Steimnwurf erscheıint ıhm w1ıe preu.

Sogar der chwall der Strome überwältigt ıhn nıcht und
uch dıe (+ewalt; der Stuüurme erschuttert iıh nıcht

DSogar dıe unge der Menschen vermag ıh nıcht be-
schimpfen un uch dıe Lippen des Hrevlers kränken ıh
nıcht; enn eın Sohn aBt ıh (den Frevler) nıcht obsıegen,
wenn mıt ıhm |vor Gericht| streıtet.

Da ich 1es8 erkannte, suchte ich dich meınem
25Beıistande nd freute mıch ber das Haıl Uurc dıch und ber

das el Uurc Jesus Christus, deiınen Sohn
Die 1e dır dehnte sıch un breıtete sıch AaUS,

stieg und rhohte siıch ın em ITurme meınes FKleisches un
füullte miıch gleich dem chwall der Strome: w1e der FIuß
Gejon ın den agen des ınters un: wıe der Kluß 30

Tigris ıIn den agen der Ernte; wWw1e der KIuß Kuphrat,
der W e1ızen reift, und w1ıe der INDIS Phıson (Eföson) ZUT1” eıt
der Rebenblüte (vgl. SIır 24, 25—27 LXX 24, RLT
Wiıe der sıch ber dem Angesıcht der Krde A US-

breıtet und dıe olken sıch In den Luften ausdehnen, 5

ward S1e (die Liebe) mMır. Du ber warst mMIr ein Schmuck
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A Tage meıner W onne und eıne Krone age meıner
Freude.

Wenn ich 168 edenke, bewundere iıch dich nd
Sa elch‘’ große Gnade hat ott der Lochter der Kvas-
xınder verlehen! rott wurde geboren VO  D der Lochter der
Menschen > - —

Drei Geburten, dıe nıcht zusammenstimmen, kenne ich
und bestaune ich ; ber E In einer vierten fand iıch nhe

Adam wurde gyeboren, indem S AuUuS AT geformt wurde:
ber WEr MIT czeın Nutzen.

Kva wurde geboren, ındem uch 331e geformt wurde ‚ und
ZWAaT | AUSs der Seıte des Adam; ber W al MIr keın Nutzen.

Kaın wurde geboren, WIe alle, urce eiılager; ber
War mM1r keın Nutzen und uch ıhm selbst nıcht

Diese TEl Geburten Sar nıemanden VO  am Nutzen;
ber als Christus VO  — der Jungfrau ohne Beilager geboren
wurde, da War ZU Nutzen fur alie

O Preis und Anbetuné 7z1emt dıeser Geburt;
Krhebung nd Lob ziemt dieser Geburt;
Ruhm un Lobgesang ziemt dieser Geburt;
aCcC und Stärke ziemt diıeser Geburt;
Loblıed und z1iemt dıeser (+eburt

Wıe wunderbar und Staunenswert ist, dieses Kunstwerk!
Waı1e wunderbar und staunenswert ıst. dıese Fleischwerdung!

D Wıe wunderbar und Staunenswert ist diese Menschwerdung‘!
Wıe wunderbar und StaunenNSwert nd erstaunlıch ist; dıe Ta
deiıner Jungfrauschaft, EKrlöserin Kyvas!

verborgenes Teheimnts, das 1ın dır gewirkt wurde,
LOseriın des Fluches des Adam!

30 überaus wunderbare Kıntrachl VO  b Feuer (Gottheit)
un W asser (Menschheit) in eıner W esenheıt (Monophysitis-
INUS !) © — —>

Uberaus wunderbare L12ebkosung des schrecklichen Lowen
Jesus| autf den Knıen des weıßen Lammes (fem. Marıia)!

35 überaus wunderbares F'heßen der vernünftigen 11IC AUS
den Brüsten der Jungfrau !

(ORIENS UHRISTIANUS. Dritte Serie 1L
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iüÜberaus wunderbare Huldıgung der Tochter der Armen
pl.) der \zu Bethlehem| uUurc das Heeı des
Hımmels!

Überaus wunderbares Inegen dessen, der cdıe Danze W elt
rfüllt derı Krippe! ME

111
Und dıe heıilıge Jungfrau Marıa, auf hebräisch Märı-

äm, macht nıederfallen das Heer des Himmels, weıl AUS ihr
der Vater Eesgeboren wurde der Schöpfer der Kngel

chmuckes der Welt (Gen. Z 1)
Und he ungfrau macht lobsingen die Scharen der

W achenden (der ngel; vgl Dan. 4, 20), weıl ıhrem
Schoße der getragen wurde, der aunf dem Cherub

DIie Krippe vertrat den Thron dıe Hohle das (emach
des hochsten Hiımmels dıe Junofrau den V ater, nd der 6IM

geborene Sohn lag der Krıppe Joseph nd Salome WarTren

huüben und drüben, un eg und Laäahem Waren nhuben nd
drüben, en 1e1 Seiten der Krıppe WI1IE auch dıe 1er

Tiere Al den Seıiten des Gottes i  rones sınd
Dıe UOrdnung des Himmels wurde auf der Krde eingerichtet

Bethlehem wurde dem Hımmel gleich Statt der Sonne dıe
untergeht SS 111 ihm dıie Sonne der Gerechtigkeıt auf dıe
NIe untergeht sondern er ber den eiligen euchte und
STA des Mondes der abwechselnd die cheıbe SEC1NES Lachtes

und leert erschlen dıe heılıge ungfrau IN zweıfacher 25

Hınsıcht Marıa auf hebräisch Märihäm welche voll ist des
Preises ıhrer Jungfrauschaft hne daß (der Preis) a,9-
nehmen wurde un 39 der Sterne erschlenen dıe nge
des Inchtes

24 Hüeälte ıch doch v»erweılen dürfen be1 dıeser (+2meın- 30

schaft preisend mıt den Kngeln,; staunend m1 der W ehmutter
lobsingend mI1T den Hırten un huldigend m1t den annern
der Magie!|

Hältte ıch doch begrüßen dürfen e Krippe, der das
Leben der Toten. der Remiger der Sünden, dıe Hoffnung
der Verzweifelnden un der Befrejer der Bedrängten 1aol
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Hälte ıch OCNH iüssen dürfen dıe Krde da, das Schreiten
der Füße der Tochter der rlosung hıntrat !

Hälte miıch OCNH berühren dürfen der Schatten der Tochter
der Krbarmung‘!

Hältte aıch doch Lragen dürfen dıe Schuhe der Tochter der
Barmherzigkeit

Heälte ıch OCH folgen dürfen, wohnn dıe Tochter
des Lichtes SINS l

9 nd doch bın ich ]etzt keineswegs verkurzt SCHCN-
uüuber denen dıe damals beı iıhr 9 beı der eılıgen und
gebenedeıten uUngfTau zweıfacher Hınsıcht Marıa auf
hebräsisch Märıhim enn ich versetze mıch Gedanken
dorthın
Ich W ar nıcht dort Kleische ich bın ber dort 1INM (zeiste

15 ich W AL nıcht dort Wiırklichkei ich In ber dort 1{}

(+läubigkeit
ıch Wr nıcht dort Person, iıch bın ıber dort G(lauben

elg bın aıch denn, obgleich ich nıcht dort War VeTr-

qEtZEe ich mıch doch ın Gedanken| dorthın, W1e uUuNnser Herr
20 Kvangelum gesagt hat elig Siınd dıejenıgen, welche

hne mıch sehen, doch . mıch gxylauben“ (Joh 29)
elg bın oıch S INEG1NeT Gläubig kert un nıcht

1Ne1lnNner Gerechtigkeit
elg bın ıch TNeINnes ({laubens un nıcht WESECN

5 e1iliner Reinheıt
elg bın ıch weıl ich vertfraue auf den Namen des Herrn

nd mıch StUtZEe auf das SC1INeET Mutter

Ich bete dır Herrin, heilıge ungfrau ZWEL-

30 facher INSIC Marıa, auf hebräisch Märıhäm, anf daß dıe
deiner | Für- |bitte INLIL EIiINn Schild se1 un dıe Ta des

AÄArmes deiınes Krstgeborenen erabkomme, u11n mıch he-
frejen

Es komme dıe ra welche cdıie Berge zermalmt,
35 e1inNnen eın vernıichten !

9”*
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Hs komme dıe Kraft welche den Hımmel W16e6 en Perga-
mentblatt zusammenrollt, IL  Z en edrangen der
miıich das Horn erhebt!

Hs komme dıe ra welche den Abgrund berührt un
e Krde erschuttert um Wiıdersacher Z11 bekriegen!

Es komme dıe ra welche dıe Schweıineherden uUurc dıe
Dämonen des Legion (Legewon) ertränkt hat dıe ZU

ertränken welche siıch Seele erheben!
ASs komme dıe ra welche den WIEC Staub Z61T'-

streut A1e zerstreuen, welche Streıt m1t 11117 begehren!
Die mıch SCONCN sollen gyesegne werden durch den

un demes Sohnes nd dıe mıch verÄuchen, sollen erfÄiucht
werden Nrece den un delınes EKErsteyeborenen!

Ihr Schwert komme iıhr Herz und sollen Z761°-

brochen werden ıhre bogen (Ps 15)! 15

hre Bedrückung komme auf ıhr Haupt nd ste1ge
era ihre Bosheıt auf ıhren Scheitel (Fs 17)!

Die Summe iıhrer Nachstellungen un dıe Bedrückung
ıhrer Lippen bedecke S16 un aollen auf S1Iie Feuerkohlen

7()herabfallen und Du mOogest S1e uf dıe Erde schmettern
en S! daß S16 nıcht bestehen IKronnen (Ps 139

2C S1e WIC Madıan | MEöd&e)jäm | un Sisara, W16

1abın 1)abes| A F'lusse Kison!
Sie sollen ausgerottet werden W1e cdıe |Bewohner)| ÖOn

or un werden W16e der Staub der Krde! 25

Mache iıhre Hursten WwW16e6 Orebh -Hereb| und Zeh un Zebee
|Zeb8hel| un Sölman  a un alle deren KFürsten, dıe da sagten
Wır wollen den Altar des Herrn Besıtz nehmen!

Meın Gott, mache S16 W1e eEiIN Rad und W16 Gras VOT dem
Angesichte des KFeuers !— —> 30

Wie e1N Feuer, das \sogar| die W üuüste versengt, un W1e

e1inNne Flamme, die sogar | dıe erge verbrennt: VETJag
S16 Uur«c Deinen Sturmwind und schrecke S16 Ure Deine
Geißel!|

iıhr Angesicht mıt Schamrote und |laß s1e| eınen 35

Namen kennen lernen. Herr!
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Beschämt und verwiırrt werden sollen S1e für dıe wıgkeı

der wigkeıt; 7ı Schanden werden und umkommen sollen S1e
(Ps O2 10—18)!

Ks werde ihr Tisch einem WYangnetze VOoOr ihnen
5 und einer Fußfalle als ntge für q1e!

Dunkel werden sollen ihre ugen daß 1E nıcht mehr|
sehen un gekrummt werden ıhr Rücken er Zeit!

1e AUuS Deinen Ziorn über S1e un dıe (z+e1ßel Deines
Zornes treffe g1e !

10 Es werde iıhr Land eliner W üste, nıemand wohne In
ihren Häusern un ihre Städte sollen OIn KFeuer verbrannt
werden ) —D

Füge ıhnen Sunde ıhren Sıunden hınzu und nıcht sollen
S1e gelangen 7 Demer Gerechtigkeit!

Sie sollen ausgetilgt werden AUS dem üC der en:
ıgen un nıcht mıt den (+Jerechten aufgeschrieben werden
(Ps 68, 23—29)!

Erbarme Dich kKeines Übeltäters: S1e sollen zurück-
Ikehren am . Abend, hupger11 W1e€e un  € und dıe stadt
kreısen

meın Gott, laß mıch / herab- |schauen auf meılıne Feıinde;
tote S1e nıcht, damıt 31€e nıcht VErgESSECN Dein (+2e8etz !

Zerstreue S1e mıt Deiner Kraift, stüurze s1e. meın ott un
meın Helfer!

25 Sıe sollen sıch verstricken Uurc iıhren Hochmut un ıhre
V.erfluchung‘; WEQC ıhrer Lüge werde ihr KEnde und und
umkommen sollen S1e uUurc dıe letzte G eißel (Ps 55,6f. i R 14)!

31 Ssetze ber s1e eınen Siünder und der Satan stehe Zl

ıhrer Rechten!
W enn S1e |vor Gericht| iıhre Sache führen, sollen S1e qls

verurteılt ‚ daraus| hervorgehen; selhst ıhr (xebet werde iıhnen
ZU Sünde, iıhre Tage sejlen wenıge und ıhr Amt ekomme
e1in anderer!

Ihre Kinder ollen alsen werden und ıhre HKrauen Wıtwen!
325 Hs sollen erschuttert werden iıhre Kınder, fortwandern

un betteln gehen ; man vertreıbe s1e AUuS ıhren Häusern!
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Der Schuldherr plündere ihnen a‚{ 1 ıhren Hausrat un der
Fremdlıng bringe S1e 111 a 11 iıhr KErworbenes!

Nıemanden sollen S1e nden, der ıhnen helfen würde; n]e-
mand erbarme sıch ıhrer alsen ; ausgerottet sollen werden
iıhre Kınder, Iın e]lıner (z+2eneratıon werde ausgetilet ıhr Name!

(+ecdacht anl] werden VOor O1 der Versündigung ıhrer
Väter un nıcht werde ausgetiulg dıe Schuld iıhrer Mütter!

Sie Se1 allezeıt vor rott und ıhr pl.) (+ecdächtnis VeTr'-

schwınde VON der Krde (Ps 108, M
Sıe wollten den egen nıcht, bleibe VO  — ıhnen ferne ;

S1e den uC VOr, treffe er S1e und sıe ollen en
uCcC anzıehen W1e e1INn Kleid!

Kr gehe eın wWw1e W asser iın ihre Kıngewelide und W1e€e Ol
INn ıhre (+ebeine . —_

Er werde ıhnen w1e e1N Kleıd, mıt dem S1e sıch bekleıden,
nd W1e€e ein Gürtel, mıt dem S1e sich immer güurten!

Dies alles| geschehe denen, dıe mıch beı Gott anklagen
nd allen, dıe BHoses reden S meıne eele (Ps L0S8,
17—20)!

Steh auf, Herr, meın Gott. ın Demem Zorne nd e.._

hebe Dich SC meıne WFeınde (Ps ( 7)!
Unterdrücke, Herr, dıe mıch unterdrücken; ekriege, Herr,

dıe miıich bekriegen!
rgreıfe CX und Bbogen, un stehe auf Z meıner ılfe;

ziehe Deıin chwert und umzıngle, dıe mıch verfolgen, prich
IN meıner Seele Ich bın eın Helfer !

Es sollen Schanden un mıt Schimpf _bedeckt werden
alle, dıie meıne eele suchen!

IMS sollen sıch zuruückz.iehen nd Zı Schanden werden, dıe
SCHCH mıch Boses planen ! 30

Sie ollen werden W1€e au VOL dem Angesichte des
ındes und der nge (+ottes züchtige q71e !

HKs sel iıhr Weg Schlüpfrigkeit un Finsternis und der
nge xottes verfolge 471e !

HKs erreiche S1e dıe chlıinge, dıe S1E nıcht keninen, nd 30

erfasse 91 E dıe chlinge, dıe 1E |selbst| verborgen aben,
und S1e ollen allen ın diese Schlinge!
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Meıne Seele aber freue sıch In ott und frohlocke über
die Kettung Urc iıhn (Ps 1—-9)!

23 Und uch du, mMmeıne Herrin, heiılıge UnNgfrau IN ZWEI-
facher Hınsicht, Marıa, auf hebräisch Märıhaim, lege e1n
elsernes Halsband ATl dıe alse meıner Feinde, beschwere
ihre Fußfesseln nd 1ın S1e mıt Ketten un Seılen !

Lege Schlingen ihre Füße und Kinge In ıhre Nasen
nd eınen Zaum ın ihre Lauppen nd TE 1E aut dem W ege

10 zurück, auf dem S1e nıcht wollen (Js 31 29)!
Erfulle iıhr Herz mıt Kurcht un Zattern nd x1eße ber

s1e AuUuSs dıe Furchtsamkeit des W eibes un S1e sollen solche
werden, dıe erschrecken VOT dem Rascheln eines Blattes, das
sich bewegt (Lev. 306; 36)!

üchtige 1E mıt Dürre nd Mangel Speise ; raußen
erwurge das chwert iıhre Kınder un in iıhren ausern der
Schrecken; treffen SO S1e Heuer un Haxgel  25 Hunger un
Pest (Dt 32, 25 )!

Dies S@e]1 ıhr Anteıl AL Zorne Gottes:; m1r dagegen,
20 deimem Knechte, werde Friıede und Erbarmen VON se1ten

Gottes, des (x0ttes israel. als meın Anteıl zute1l!
Kmpfiehl mıch deiınem Sohne, aut daß miıich behute

jeder Zeeit un jeder Stunde!
Kr SEe1 mıt mMIr be1ı meınem Kingang un be1 meınem Aus-

25 QaANS, beı meınem Niedersitzen und hbeı meınem Aufstehen!
HKs sollen mıch behuüten seINE Augen, dıe nıcht schlafen.

nd seıne Wımpern, dıe nıcht schlummern!
s stutze miıch eım anken se1ne starke Rechte un

sein mıt T3Aa erhobener Arm!

U VI
33, Meıne Herrıin, heılıge ungfrau INn zweıfacher Hinsıcht,

Marıa, auf hebräisch Märıhäm, gesegneter Baum, Baum der
Krquickung, hauche mMIr den uft deiner 1ebe, der
gyleicht dem e1]INes ohl bestellten FWeldes, das ott O

30 segnet hat (Gen. 27,27)!
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Meıne Herrıin gesegneter Baum, Baum des Lebens.,
1auche 111r den uft deiner 1ebe, der o’leicht dem uit

(rartens, der angefüllt ist mı1t en wohlriechenden
HKruüuchten der ute des (GHaubens!

$

VII
3 Meıne Herrin, veılıge ungfrau zweıfacher Hınsıcht

Marıa, auf hebräisch Märıhäm, gesegneter Baum Baum deı
rloösung, hauche HIr den uft delıner 1ebe, der gleicht
dem des Weıhrauchs T’empel, der der Nase heblich

1Uist un den ergotzt, der iıh rıecht.

Jungfrau sıehe der (+e18t deiıner 1e treıbt mıch
&, dich mAL den Bäumen zZU vergleichen

enn iıch habeer NENNE ıch dıch Anfelbaum
Schatten unter deınem Schatten yvenn iıch mıch ‚ darnach|
sehne und dıe ute delıner Junefrauschaft 1sT. Wohlgeruch
für Nase und dıe Hrucht deiner Reinheıt 1sTt S11 mMeliınen

(+aumen (Ct —_- 3)
Wiıe ZU ne für den Apfel den Kuben (Röbel)

SsSCc1INer Mutter Ina (L&)ä) VO Felde heimbrachte Issachar der
Sohn ‚Jakob sraels empfangen wurde der Name Issachar 20

(JE&sakor) bedeutet amlıch „MEIN Lichn“ (Gen 4—1
ebenso wurden Liohne für das Blut der Frucht deiınes
Lie1i1bes das die ebräer ‚111 Platze ILnıthostrotos (Litöst&rös)
auspreßten, dıe Gläubigen VO  e der eılıigen Kırche empfangen,
1T der sıch eın Sohn, der Herr nd Krloser, vermaählte 25

41 er ıch dıch EeEINEN Olbaum gefällt 11111 dıe
Schoönheıt deiınes Wuchses un ZU Siegel 1HNe11N€6S Antlıtzes
wurde INr das al1samo das AuUuSs der Seıte deines Ssohnes AHoß

er 7 dıch e1INEN Feigenbaum-; oleich
Adam dıe Blätter des Feigenbaumes zusammennähte un sıch 30

Schuürzen anfertigte, U Blöße bedecken, ebenso be-
deckte 1C miıich mıt der Schürze der aufe, dıe AUS der Selte
deınes Sohnes Aoß

. Ks verhaält sıch SO, | WI1e mi1t den [K ernen der] Feigen
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dıe der Athiope Abımelech (Äbémélék)‚ der Schüler des Pro-
feten ‚Jerem1as geplückt und In eınen orb gelegt hatte, nach-
dem e1IN Stück weıt War, schlief 66 TEe
lang unter dem Schatten eines Baumes und, als annn
wacht W Ar, schıen ıhm. als o b OT heute eingeschlafen nd
heute |wieder| erwacht WAare. Kr Ööffnete das Behältnıs un
schaute ach den (Kernen der) Weiıgen nd fand, daß S1E ıhre
11C träufelten, und, als Baruch gyekommen War, schickte
dieser ‚ davon ÖOn den Weigen| alse elnes Adlers

10 nebhst elıner Briefrolle ZU Profeten Jeremias, auf daß S1€e ‚ die
Sendung| ein Heilmittel SE1 für dıe Aar’Inen Gefangenen D10NS,
cd1e 1ın Babel weilten: ehbenso wurde dıe Frucht deines Leibes,
e mıt der traufelnden 11C deiıner Jungfrauschaft genährt
wurde, |zu dem Ziwecke| gyegeben, daß 831e e1IN Heıilmittel E1
für dıe verwundeten Gefangenen S10NS, dıe ın der Scheol weılen.

er NENNE ıch dıch einen Mandelbaum ; denn dıe
Mandel blüht schon und duftet feın Wie der durre Stab.
durch den dıe Auslosung der Priester erfolete, 1MmM Heılıgtum
hne anzung Zweige nd Blätter sproßte un wohlriechende
Mandeln reıfte (Num.:17, ebenso weıltest du Jahre 1M
Jempel und hast Jesum Christum hne Mannessamen empfangen.

er ıch dıch eINE Inlıenstaude ; enn dıe Blüte
der Inlienstaude ist mit ornen umgeben (Ct 2,2), gyerade

W1e du als reines Blütenreıs 4US dem Stumpfe Davıds
mıtten unter en Tochtern der ebräer weiltest, dıe steıfen
Halses > VO denen der Profet Isaı1as gyesagt hat „Der
Herr erfuülle 11t chande dıe vornehmen Tochter S10NS, die
sıch da ıhrer chande rühmen, ' ıhren als steifen, mıt den
Augen zwıinkern, dıe Siäume iıhrer Kleider schleppen und mıt
ihren Füßen trippeln nd tanzeln.“ (Is 3, 16).

Daher NN oıch dıch eınen Weinstock , enn lablch
wurde dıe Frucht deines Leibes nd ZU 'Tranke der Heiligen
wurde das Blut der Iraube deıner Jungfrauschaft.

4-( IJaher ıch 1ch eınen Dornbusch ; ennn AUS dem
5 Dornbusch heraus erschlıen dem Moses der Gott: Abrahams;

Isaaks nd Jakobs und sandte ıhn den Kindern Israels,
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ıhnen dıe Befreiung VO  — dem Joche der Sklavereı des Pharao
ZU verkünden, und das Wort Gottes, das A4us dır erschıen,
sandte o’leichfalls dıe Apostel allen en der Welt, u  -

ıhnen e Befreiung OI OC der Sklavereı des Satans
$verkünden.

411
Meıiıne Herrin, heilıge Ungfrau IN zweıfacher Hınsıchlt,

Maria, auf hebräisch Märıhäm, wıederum treıbt miıch meın
V erstand A, dich mıt en Kdelsteinen vergleichen.

Du bıst eın Smaragd nd eın ’Epemö6dä-podere, dessen
ar weıißer olänzt, als das Kıs auf den Bergen und 1es5 ast
Adas INNDL und das GG leichnis deiner Reinheit.

Du bıst e1iInNn 0NAaS und e1INn Saphır und e1inN ONY%X (SömM)
und e1IN rystall: und 1eS ast das INNODL und das (7leichnis
des (+lanzes deiıner Schönheit, dıe den ugen gefällt

Du bıst e1Nn Amethyst nd e1n Jaspıs und e1IN Sardıus
und 1eS ast Aas INNODL und das (+leichnis der erle deiıner
Jungfrauschaft, dıe unvergänglıch ist.

Du bıst eıne erte nd eın Hyazınlh, der In (30ld gefabt
ist nd 1eS ast das INNDL und das (Jleichnis des Schmuckes (
deliner Heıligkeit, dıe keine Irübung rfährt

Du bıst e1n Elmäklitos, der den Schmutz beseıtigt;
denn En dich wurde der ost der Welt beseıtigt.

Du bıst e1IN klıngender Näblis, der den ergotzi, der ıhn
hort. Wenn Man iıhn namlıch be1ı Geburtswehen erklingen
läßt, schwıindet:, das Bewußtsein derjenigen, die In den ehen
hegt, und S1Ee wırd sıich der W ehen nıcht bewußt, bhıs daß
S1e geboren hat Ahnlich ist be]l den Martyrern, S1C
dıe der Kunde on delıner Heıligkeit hoören: ON dem
Zeitpunkt A, S1€e dıe chelle der Kunde on deınem 5

Sohne horen, w1ıssen 31 @e nıchts umm en Schmerz der Marter,
bıs 331e dıe Krone empfangen haben.

Du bıst ein Diamanl, der Eısen pl.) auf loöost; ennn stark
WwW1e der Diamant ist, dıe T deiıner Jungfrauschaft, dıe nıcht
zerstort wurde urc das Gebären, nd du hast das Eisen 39
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der FHFessel un der Kette der Sunde Uure dıe Stärke deiınes
Sohnes ‚Jesus Chrıstus aufgeloöst

Du bıst eiInNn Kefüäs; denn durch dich wurde S5ımon, der
Felsen des (+laubens HTE den MundSohn| des ‚Jonas

deiınes geliebten Sohnes genannt
53 1 UG dıch wurde dıe heılıge Kırche dıe GING, all-

S  NGC, apostolische gegründe
UNrC. dıch wurde ıe Braut des KOonıgs geschmückt

nd UNTNC dıch dıe er105Dte deiınes Erstgeborenen vekront
UrCc 1icChH wurde S1e (die Kirche) gegründet ur goldene

Steine,
und UNC. 1CcCH aufgeturmt auf funkelnden Kleinodien

UG dıch stehen ıhre Säulen
und UNC. 1CH 1st fest ihr Mauerwerk

uUNrNC dıch wurden gebaut dıe ande,
und UNVC 1CH gedeckt ihre (+2mächer

UG daıch wurden geOffnet ıhre Lore,
nd nı em ute deines Sohnes besprengt ıhre Sg.) Pfosten

Hs Lobsıngt dır dıe heılıge Kırche, dıe Sklavın dıe dur ch
20 dıe Backenstreiche deiınes Sohnes {Te] die V erunstaltete, dıe

1He den 'Tod deiınes Erstgeborenen schon wurde
Hs Lobsıngt dır dıe heılıge ırche, dıe Unfruchtbare dıe

durch das Kreuz deiınes Kınzıgen iruchtbar e Deschmutzte,
Ae uUurc das Blut der Frucht deies Lie1bes reEIN wurde

25 Hs Lobsıngt dır dıe heılıge ırche, dıe Betrübte, dıe durch
c1e Auferstehung deines Lneblings getrostet, dıe Erniedrigte,
ıe Urc dıe Himmelfahrt des Sprobßlings deiıner Jungfrau-
schaft erhoht wurde.

EAis LOOSING dır dıe heılıge Kırche, weıl S1e durch das W asser
50 der Seite deiınes Sohnes getauft nd durch das Blut SC1INeET

Durchbohrung besiegelt wurde
Kis L0OSING dır dıe heıilige Kırche, dıe sich eın Sohn

EKEmmanuel das Lamm Gottes verlohte
As LoOsıng dır dıe heılıge Kırche, dıe genannt wıird die

39 e1ne Ehe mı1t dem, den du gyeboren und ıe 61in Lieib wurde
m1t dem, den du aufgezogen hast
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Ais Lobsıng dar dıeheilige Kırche, indem S16 mıt der unge
preist und mıt den Lıppen Jubelt.

Lobsıng dır dıe heılıge Kiırche indem 16 mı1t den
Händen atsc und mı1t den Füßen [ ım Takte| stampft

Eis LoOsıngt dır dıe heilıge Kırche und freut sıch ber dıiıch
S1e ruft ıhre ınder herbeı, damıt S16 sıch nıederwerfen uıunter
dıe Sohlen deiner Füße

53 S Lobsingt dır dıe heılıge Kırche und wiırfit siıch VOI

AIr nıeder e Tochter der Volker VOI) der T’ochter Israels;
enn Hre dıe (inade deiınes Sohnes 18 S16 Israelitin geworden

enn hat S@1N: Hoheıit vermıscht. m1 ihrer (der Kırche)
Nıiedrigkeit und hat ıhre Niedrigkeit vermiıscht mı1t SCcINEI
Hoheıt

Von em Ihrigen ahm den 'Tod un: VO dem Seinigen
153erheh l iıhr afür| das Leben

AÄAus 1e ihr st1eo Er aut dıe Krde era nd
scheute sıch nıcht werden WI1Ie S1C, dıie Suüunde Jleın AUS-

S
HKr wurde mude nd vergoß chweiß hungerte und

durstete wurde gekreuzigt na 1ıtt (145 Angespucktwerden 2()

m1% dem Speiche der Unreinen duldete I und kostete den
Tod eische

Das es gyeschah ıhretwegen WEeNN S1e nıcht gehebt
hätte aru=mn sollte 6 ]” annn ihretweven SO&a sıch selbst
nıcht verschont haben? 25

55 Uurc Auferstehung teılte GT ihr das W
Leben mi1t und UÜTr«c Hımmelfahrt erhohte 1

HKr tellte S16 SahZ nahe neben sıch nd brachte Ss1ie Gott,
Se1INEM Vater, als pfer dar.

UDeshalb Lobsıng dır dıe heıitıge Kırche nd wiırit sıch vor
dır nıceder 111 glühender 1e der Liebe deines Sohnes
dıe iıhr Herz AaUSSEQOSSCH wurde, un NLLULMeELr WITL  d dıe
Krwähnung SsSe1ines amens In ıhrem Munde aufhören

autere Jungfrau
gyebenedeıte SEPTIESCHNE ungfrau 35

heilige auserlesene ungfrau
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der Ruhm deiner Jungfrauschaft riullt alle Orte nd eın
obpreıs reicht bıs en en der W elt

Das Meer Okeanos ( WEq8jän0s) 1st urc SEeE1Ne Küuste
begrenzt un uch das Meer Hänos hat Se1iIiNer Ausdehnung
O11 Maßs: ber eın Ruhm hat keın Maß, keıne Schranke,
keiıne TENZE keın Ende

Unser erstan kann ıhn (den u  m nıcht fassen nd
uch Nsere unge annn iıhn nıcht erschöpfen (wörtlich
vollenden)

Anmerkungen
Jungfrau n zweifacher Hınsıcht| ])ieser auch dem Jeıch-

zeıtıgen er Ta AMYTAÜ Marıam W under Marıens) CI9ENC, stereotype TeN-
tıtel den 1n  — freıer mı1t „zwelfache ungfrau“ geben kann, bedeutet hıer
wohl 1Ur Sl ante et post partum denn dıe SaDzZ eıgenartıge dogmatısche
Spekulatıon VO der Perle“, WIeC S1C dem en der Hanna (Anna),

ahbessinıschen Werke des 13 Jahrhunderts, nıedergelegt ist. edıert VOo  >

allıs u  ge 111 Lady Meux Manuscrıipts Nos p London und
wahrscheinlıch 11 der 35 Strophe des Inedes Kffgıes Marıae ıllmann,
hrestomathia aethıopıca 1566, 144) nachklıngt WO Marıa als „Jungfräu-
ıch außen und ınnen “ nach Lie1b und Seele, gEPTLESCH wıird scheınt

1]0rg1s entweder unbekannt geblieben oder VOoO  — ıhm stillschweigend
abgelehnt worden Näheres findet mäa  — hıerüber mmMe1lNnemm Vortrag
auf dem internatıonalen marıanıschen Kongreß Salzburg 1910 Fın
ınteressantes Kapttel AUS der Marıotogıe der abessinıschen Kırche (abgedruckt

dem Berichte, Ziaunrıth sche Buchdruckereı ı Salzburg, 19 L1, 345 — 394).
Auf hebrä:sch Maärıham s VDer hebräische Name der Jungfrau

Jlautet bekanntlıch Mırjam nıcht Marıbam W1e ständıg betont Mög-
licherweıse tammt diese Namensform VOI den Falaschas, den abessinıschen
eingeborenen Juden die aber keıne Semiten, sondern judaisıerte Hamıiıten
(Agau) sınd und hebräisch überhaupt nıcht verstehen, sondern dıe Schrift

ıhrer Sprache lesen
Das goldene Schiıff USW. | Hıer haben WIT gleich 88 hübsches

Beıspıel der EXEYQESEC ereatrıce des Verfassers, der 1e anscheinend ganz
auseinanderliegende Schriıftworte mıttelst des SCIISUS CONSECQUECNS
geistreichen (+ewebe zusammenzufügen, uln damıt (+edanken anmutiıg
auszudrücken Den Ziettel hefert Iner Sprichw 29 39 (31 V, dıe
mulıer forlıs mıt 1nNem weıtgereıisten Kauffahrteischiffe Vergleich gesetzt
wird (DGEL ELLTOPELOLLEVN LOAKDOUEV Als Kınschlag dıenen Wel weıtere
Stellen der Weısheitshücher Sır 36 und Koh 19 Die erstere hat be1l
Dı  mann Veter1s Testamentı aethıop1Cı OMUÜUS QUINTUS folgenden Oortlau
AMQ M P4.PC NT, aD  HA L.GGP DA 21A0977 (aD

£.NO-} Mhe°? A TI AA 0MD- h der
Mann aber, 1e C5S, auf das uch ‚ des Gesetzes| hören Wer aber zweıfelt
und nıcht glaubt sSe1in Buch, der ist. wWwW16 e1inNn Schiff, das mıtten Orkan
hın und her geschleudert wırd“, vgl LX  D< 30, LAYNP J0 0S OD WLON TEL

ÖE LTOXPLYVOLLEVOG (der Zıweifelnde) SV W SV XO.TALYLÖL ThO01ON. er
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a ls diese beıden 'Vexte steht dem Wortlaute dıe Fassune der
Vulgata 33 SaAPıens odıat mandata el JUSTÜLAM et NON ıllıdetur qQUAS in

nrocella NAULS Dıe andere Stelle, oh 1: lautet EYTPLTOV
OD U.ROPPU.'YT}GSTU.L „ SIN dreıfach (geflochtenes) Seil zerreıilßt nıcht
chnell

bılden 11 intere santes (Gevenstüc dem Aper1ı-Gebete
römıschen Brevıer Beıide Vorbereitungsgebete enthalten dıe gleichen aup
gedanken ner IN ad benediceendum HOMEN sSsanctum UUM
Munda QUOGUE COTYT aD OMNIOUS VUUNLS, DPETVEVSLS et alıenıs Cogıtationıbus
auf der e1NEN Seıite der nüchterne kasuıistische Verstand des Abendländers
auf der andern dıe gläubig orJ]ıentierte yI‘l des Orijentalen mıt Qe1Ner

hunten Bildersprache
Den und des Ksdras| qjehe Esdr »3

Mache mMEeE1N®6 Lıppen der Harfe gleich USW.| Dieselben Bılder
schon hbeı Ps Justin OCoh ad gentes, CapD MSG der den Propheten
mıt, Yather oder Liier, dıe Inspiration mıt dem Plektron den Künstler
miıt. dem (Ge1st dem Inspirator 1 Parallele setzt X  UTE 14P QUDGEL, UTE

ANÜDWTEL UTW LEYOAÄO. AL ela LVOGKELV OQOUVYV A Avl
S 7ÜL Qv A{LODG ANÖPAG TNVLADDTO XUTEAVOLON 0WDET. ÜLG (den h1 Männern)

(ON £0eENIE M AUS w  EO  mD TOUL SPLOTIXÖC OLÄOVELXUG eiTeEWV (Gegen
gatz ZUTr heidnıschen Mantık), E XOUÜaApOUG €SEOCQUT0US U 0 EL00 “  U  »
RUNAGYEL £yepYyeEld, YUTO Yetov E 00P0.voD AN  pOV  9 WOTEN Öpyd O
AL A.D0.c Aupd.S, vol6c ÖLXA.LOLC A VÖpAGL (PWOLLEVOV, U T GeLmV NILLV
OL UTOKAKOUN 1 YOOLV,

Löwen VO Mas e | Nach Sophon1as das dem Verfasser VOTI'-

chwebt sind unter den „Löwen Vo  s Mas e%, Gegend Vo  > Arabiıen
(vg] Ta Nagast ed Bezold &3 2),; und unter den „ W ölfen Arabıens“
ungerechte, bestechliche und erpresserische Richter und Gewalthaber Z

VeTrS tehen
Dreı Geburten| Vgl das „Bıblısche atse 11 das iıch 111

der Zeutschrauft für Semaitistik 19927 Band 174 ediert habe
Salome 181 den apokryphen Kındheitsevangelıen dıe 1Ne der

Wel Hebammen, welche Marıa beistehen ollten Dagegen Irann ich ’Adeg
und ahem,  am wohl Repräsentanten der bethlehemiit1ischen Hırten nıcht ıden-
tifizıeren bezw nachweısen em scheınt AUS dem Namen Bethlehem, n]|
Bet ahem Haus des ahem, Se1N

25 Der Dämon L Egewon spıelt den abessinıschen Beschwörungs-
texten. Zı etz des Salomon“, VO. dem e1iNne opıe ethnogra-
phıschen Museum München lıegt, 1ne große eın Name stammt
AUS Me. Q, I; IC ® 30

28 ac S1e WwW16e Madıan ! oder:! Tue ıhnen w1e Madıan (Datıv)!
31 Sıe wollten den Segen Nn1C  ] Die relatıyısche Anknüpfung

A das vorausgehende ”l Gedächtnis“ NC AD“ konnte als schwer-
fällig Deutschen nıcht beiıbehalten werden

Dıes [alles| geschehe denen dıe USW. | NC AAn bedeutet;
wörtlich Diıes se1ı das 'Tun N}  9 die uSwWwW frejer und klarer, WIe oben!

37 Hıer wiıirkt das mechanısche Abteilungsprinzip Lieanders, VvVvon dem
den Vorbemerkungen schon die Rede WAar, dırekt störend, denn 37

gehören unbedingt und biılden die Überleitung 38 {t. Ks ist
ber mmMa  —daher überhaupt hlıer eın Abschnitt anzusetzen.
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durchaus schon ach eın pPaar Sätzen eıinen Abschnitt begiınnen lassen
wıll, dann müuülßte dieser m1 35, und nıcht miıt öl selınen Anfang nehmen.
ber AuUSs dem schon eingangs angegebenen (irunde habe ich trotzdem
Leanders Textabteilung auch hler beıbehalten.

43 Miıt den |Kernen der| Feigen]. Diıe zunächst ı1egende ber-
setzung VONn mıt „Feigenkernen“ scheıint deshalb AaUS-

geschlossen se1n, weıl Ma  - VOoOonNn solchen nıcht S kann, daß 81€e
Mıiılch träufeln b Leander g1ıbt dafür, aber ohne jede Begründung, 1M

Sypplement Dıllmanns Liexicon lınguae aethropıcae A nde se1ıner Aus-
yabe, 1 74, V. dıe edeutung „Feigen“ A, Was aber ANAN schon
alleın heißt Möglıcherweise ist, ıne besondere Weigenart gemeınt. Da keine
Sıicherheit gewınnen WAäar, habe ich einen Mıiıttelweg eingeschlagen nd
das fraglıche or eingeklammert.

Abimelech] oder wıe dıe Ausgabe Iıus ScChreı (sıehe aber
auch dıe Varıanten 1m A pparat) ist der AUS Jerem1as I8 (LXX 48) be-
zannte äthıopische (kuschitische€) Beamte des Könıigs Sedecias VO  — Jerusalem,
Ebedmelech (’Ajdepehey und Varıanten LXX, Abdemelech Was hıer
aber VO  — ıhm erzählt, entstammt den apokryphen Paralıpomena Baruch,
dıie In verschıiedenen Sprachen und FKFormen auf uns gekommen sınd. 111:
Nannn hat alg erstes Stück dieses Apokryphon 1ın seıne OChrestomathia nach
dreı Hss aufgenommen. Näheres hıerüber he1 Kautzsch, TIhı:ie seud-
epıgraphen des W 1900, 402 £i., und Basset, L es anocrynhes ethroptens
tradunts en francaıs; Le Livre du Baruch et Ia Legende de Jeremie, Par  18 s93

47 Dornbüsch]. Der Vergleıich arıens mıt dem brennenden, aber
nıcht verbrennenden Dornbusch ist ın der anzen Kırche verbreıtet. Zahl-
reiche Belege dafür, VOoO  — em AUSsS der äthıopischen Lıteratur, 1at roh-
M Aann, Cg 157—190, zusammengetragen. Ich kann In PaAar Nachträgebeisteuern. Bei Cyriüll VO  -} Alexandrıen, Advu Anthropomorphitas, 26,
MSG 76, ] 129A, lesen WITr:! EG Y%p TOTE ÖLATDTTWIEYV SV TT ohoyt AL Tn ßd'.'tq)‚

o  c>ÖLABayTOC LETJOU YpOVOU, GAUQ W SV T W Yy AT TNV Ilupdevoy
C d VEXAÄDOUN. x Ö-  -S SEl () l  } 01L VO  > (Strauch) AL ATTEL TO E:  SDL 00 OLET ÜTW &o Ioupdevoc EVTAaüVa, % 1 TLXTETAL TO DWS% 0L OU OÜeLlpzTAL. E .  0 3aT0G (Dornstrauch) TOOÖLATUTOL TO BeEentOx0vV TWA

TNS 110n Evou, L} ETALOYXUVÜNE TW ALVLYELOTL. Häca 74P 50406 ÖLn TNV &F  S  bY.WLOAPTLO  e TApPI.O0YNV, AT o  D TOULTO, OTL u  <  i OTL 1LOVOV, Ü WLAPTLO. AGTLYV.
0Ö  (D“ A APTLO T ApO. TNC 1 p0.©N6 T  —} r  S AKAYVÜNG ETWYOLLLO AATOVOLLACETAL. (Vglz Eberle, I:e Marıologie des hl Cyrillus UÜOoN Alexandrıen, TEL-

burg TOZ21T, 115 und 1295.) Die Antıphon der Vesper von
(r eumcisio Dominı und Puritficatio BMV felert das gleiche Geheimnis mıt
den Worten: ubum, QUEM ınderat Moyses ıncombustum, cConservalam AGNOVLMUS
UAM laudabilem vırgınılatem : De: (Aenitrin ıntercede DVO nobırs. In der
koptischen Kırche hat eıner der Hauptkirchentöne den Namen W atos (ßBaros),eıl dıe Donnerstagstheotokie ın ıhm wırd und mıt den W orten
beginnt „Der Dornstrauch (MIBATOGC), den Moses 1ın der W üste sah ın
dem Feuer oderte, ohne seline Ziweige verbrennen, ist, eın INNDL.
Marıens, der. unversehrten Jungfrau, Vo  S der der ogos des Vaters Fleisch
annahm. Das Feuer selner (Sottheit hat den Schoß der Jungfrau nıcht Ver'-
seng und auch, nachdem S1€ ıh geboren hatte, blieb S1e Jungfrau.“

Vor den Namen der Edelsteine sStTe das 1m eutschen über-
üüssıge 20} „Stein“. Ich habe daher N1cC übersetzt.

Epomeda-podere]. Diesen exotischen Namen en die Abessinier
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infolge eınes Mißverständnıisses ıIn Kıx. 295, entdeckt Am Anfang dieses
Kapıtels verlangt n! der Herr, dıe Israelıten ollten ZU Bau der Stıifts-
hütte un ZUTr Anfertigung Jles hohepriesterlichen Ornats das aterı1a. her-
beischaffen. Was azı benötıgt werde, wırd ausführlıch aufgezählt, darunter
nennt WT 7587 D ND DA N: h „Schohamsteıine und
Steine des Besatzes für das "Ephod (Schulterkleid) und für den Brustschild“
E V Lapıdes onychınos et, eEIMMAas adornandum ephod ratıonale). In der
XX steht dafür LL AL OULZ gAPÖLOU ”D AL OU  ’ ELC 'L'T]V Yhoonv eic TNV
ETwWLLÖG Xaı TNV TOÖNPN; „Sardessteine und (Edel- )steime Kın-
gravieren für das Schulterkleid und den Talar“ (T506NPNG, „DIS den
Hüßen reichend“, talarıs z vestiıs, „DIS  7 zZU den Knöcheln [talus! reichendes
Gewand“). araus entstand DU  - 1m Athıiopischen (ed Dillmann): A}

A0} 12.'1”73C.O- A207,.£ % 2 Zo D  dr „Sardıusstein u. Steın,
der sıch schne1ıden 1äßt, Epomida podere“, Die äthıopıschen Bıbelübersetzer
wußten aher (vgl. die Stellen ın Dıllmans Liexıicon), dalß diese W örter eıle
des hohepriesterlichen Ornates bezeıchneten, daher WIT'! 11a annehmen
dürfen, daß der ursprünglıche '"Vext dem der LXX s  n  ‚U entsprochen und
gelautet en wırd: A} H £.1”31C.D 22 „und
Stein, der geschnıtten werden kann G Yn y) für das Enomıda (egtg TI V
EtWILLÖC) und für das Podere (gl  z TNV ToÖNPN)“. Da der Athiope mıt, S rwipLöc
und TOÖNPN nıchts anzufangen wußte, hat S1e ıIn der Akkusatıyform eın-
fach transkrıbilert. Nachdem dıe jetzıge Textgestalt entstanden WAar, hıelt
INa  - Epomida podere (und V arıanten) ur den Namen des „Steines, der DE-
schnıtten werden kann“. Nach dem OM ist diıeser KEdelstein VOLN weıß-
glänzender Warbe, daß damıt das el des KEıses und Sohnees auf den
(+1pfeln der (Sletscher A bessinıens übertrifft.

Krystall/]. Ich habe diesen Namen deshalb ın meıner Übersetzung
aufgenommen, weıl mM1r XPUSTAÄÄMOG: der VO Leander bevorzugten Form:
nCO’Lah kerestailobe H vgl keyestolobe zugrunde ı1egen scheıint.
Dagegen gehen diıe übrıgen Liesarten offenbar auf YoLsOALÜOG zurück, das
wohl auch ÖOn Verfasser beabsıchtigt ist, hat ganz klar kırısolıtobe,
äahnlıch kereseluıtobe; mıt Umstellung VOn und kerelsıtobe M und
keyelostobe Die Aussprache und das chreıben des W ortes en den
Abessinjern, wıe INa  - siıeht, erhebliıche Schwierigkeiten verursacht. Das
Schluß-(0b ın en Gestalten, das alle Hss und auch andere Stellen ın der
Lıteratur (sıehe Liexıcon ad vocem aufweısen, ermasg ıch nıcht, erklären.
Ks wırd vielleicht AuUuSs eıner der In Abessinien gesprochenen prachen
stammen, dıe be1ı der Vermittelung dieses Namens beteiligt WarT.

50 ’Elmaklitos] wırd mıiıt, immaculatus Japıs beseıtigt Ja jeden
Daraus, daß die erste Sılbe ıM mıt ‘al Tan-Schmutz zusammenhängen.

skrıblert ist, WIr'! IDa  — auf arabısche Übermitte1ung (Umschlagplatz vielleicht
Jerusalem) schlıeßen dürfen (ım-maculatus ıl-maculatus).

Na0OL2S)]. CA0NAN bezeıchnet. SONsSt. ıne Art Zither Der Name ist,
miıt. 555 yaßla, nablıum, altägyptisch nir verwandt. ®  ird a 1sO eın Steın
se1in, der 'Töne hervorbringt w1e eın olches Saıteninstrument. Vgl dıe
Öönende Memnonsäule beı 'T’heben Besondere Beachtung verdient dıe hıer
vertretene ÄAnsıcht, daß die Martyrer re Qualen nıcht gefühlt hätten.
Sollte da etwa indıscher Eınduß (dıe Kenntnis VO.  - den Leistungen der
Fakıre) hereinspielen ?

Diıamant|. Während die Edelsteine Eilmaklıtos und Nablıs und ıhre
Kräfte 1m äthiopıschen Physiologus und, soweıt ich sehe, auch ın anderen



DIE MARIENHA 14

Rezensionen dieses Werkes nıcht rwähnt sınd andelt ersterer 7zweımal
Kap 39 un 497 Vo Diamant ber DUr Kap 3 nthält Stelle, dıe
einıgermaßen hıer Frage kommt Sıe steht, der Ausgabe on Homme|]
Leipzig WT AAr el n.2DA 21n 21

AT} AL TnN A0 DN A.£:AY (} A(1AD
DA L.MDD- A DA A @T ADPA (D 7 Der Physıiologus 92401
Im (+ebiet, des Morgens wırd der Admas (Dıamant) gefunden Tag wııd

nıcht gefunden, sondern bloß beı aCc und Name ist. Admaäs, weıl
es besiegt (Ö01L0.CEL, daher S  0.6),  S  o und kannn VO nıemand

besiegt werden 66 (UÜbersetzung nach Hommel Cey 76°)
KEFAS). uch dıeser Name hat sCc1inNenNn Ursprung Fehllesung.

C4 $ lautet Hebräischen I5  A WNN, „Sein Haupt ist old
und Feingold“:; 111 der 1ı X KEOAÄN (ZUTOND j& KL Al also mıt, Be1
behaltung des Kat >  s wurde frühzelitig, WI1e schon der ommentar
des 110 VO:  - Kargesıa und VO  \ allen der Sinailicus KEOAC) beweısen
sammengelesen und mıt dem , Ehrennahmen des Apostelfürsten usammen-

gebrac Siehe hıerüber de lLiagarde Cephas ımn (anticum Mıltheulungen,
11 Band 1887 Dn VDer Athiope übertrug dıese Stelle nach
solchen Vorlage CA(}K DE D&:'H „Seıin aup 1st. Kefaz old hat
dıe Orthographie och mehr A} Knode angeglichen So entstand e1InNn uer
mıneralıscher Name. Die Deutung des Kidelsteines Kefäs verwertet dıe
Assonanz mıt dem Beinamen des Apostelfürsten. Das mehrfachgenannte

bezw. TA oder S_  >  9- hat vielleicht noch anderen Edelstein den Namen
gegeben, dem opas
Texten:

Man vergleiche Ps 115 (1 L9) 127 den verschiedenen
1521, AL TOTALLOV, et. topazıon, DA HL7 sofort ZU -

kennen, daß Fopas wahrscheinlich nıchts anderes ist alg f  S Ich möchte
noch auf die verschıedenen Schreibungen hınweılsen, elche urc verschlıedene
Herkunft bedingt ınd HR:, D&'H und maM

(Fortsetzung folgt
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